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Institut für Gemüsebau Großbeeren der Humboldt-Universität zu Berlin 

T H O M A S G E I S S L E R u n d W O L F G A N G B A U C H 

Untersuchungen zur Anwendbarkeit des Mehrnährstoff-
düngers „Pikaphos" im Feldgemüsebau 

Eingegangen am 29. Oktober 1965 

1. Problemstellung 

Die Produktion von MehrnährstofFdüngern und ihre Anwendung in der Land-
wirtschaft hat im Weltmaßstab in den letzten Jahren an Bedeutung sehr zu-
genommen. In verschiedenen Ländern, so USA, Japan u. a., umfaßt sie bereits 
4 0 % und mehr der Düngemittelproduktion ( K E R E S Z T E N Y 1 9 6 5 ) . In der Deutschen 
Demokratischen Republik liegt der Anteil der MehrnährstofFdünger an der Dünge-
mittelproduktion demgegenüber noch sehr viel niedriger (ohn. Verf. 1 9 6 5 ) , doch 
werden zur Zeit große Anstrengungen unternommen, um der Landwirtschaft mehr 
MehrnährstofFdünger zur Verfügung stellen zu können. Diese Entwicklung ist in 
der Möglichkeit begründet, durch geeignete MehrnährstofFdünger den Transport-
und Lageraufwand sowie den Arbeitszeitaufwand bei der Ausbringung zu ver-
ringern und die Mineraldüngerwirtschaft zu vereinfachen ( J A C O B 1 9 5 5 , H E L L E R 

u. a. 1 9 6 3 ) . Diese arbeits- und betriebswirtschaftlichen Vorteile der Mehrnähr-
stofFdünger gegenüber den Einzeldüngern dürfen jedoch nicht durch eine schlech-
tere pflanzenbauliche Wirkung bzw. eine unrationelle NährstofFverwertung erkauft 
werden. Mit den dabei auftretenden Problemen befaßten sich in letzter Zeit zahl-
reiche Untersuchungen in vielen Ländern (z. B . B E R G M A N N 1 9 5 9 , P R U M M E L 1 9 6 0 , 

P E R T E R B U R G S K I 1 9 6 1 , N E J K O V A - B O C E V A U. a. 1 9 6 3 , J A S A U. a. 1 9 6 4 ) . Sie führten 
zu einer Fülle von Vorschlägen von MehrnährstofFdüngern unterschiedlicher Zu-
sammensetzung. Gelegentlich unbefriedigende Wirkung von derartigen Düngern 
wird neben unzweckmäßigen Nährstoffverhältnissen vor allem auf die ungenügen-
de Löslichkeit der P205-Komponente besonders bei gekörnten Düngern zurück-
geführt ( K L O K E U. a. 1 9 5 9 , P F A F F U. a. 1 9 6 0 , E B E R T 1 9 6 3 ) . 

Die je nach Boden- und Gemüseart sehr differenzierten NährstofFansprüche im 
intensiven Feldgemüsebau machten es wünschenswert, die zweckmäßigsten Ein-
satzmöglichkeiten von MehrnährstofFdüngern für diesen Produktionszweig zu prü-
fen. Es wurden deshalb mehrjährige Untersuchungen eingeleitet, in denen Ge-
müsefruchtfolgen auf zwei unterschiedlichen Böden mit dem NPK-MehrnährstofF-
dünger „Pikaphos" im Vergleich zu Einzeldüngern bzw. in Kombinationen von 
beiden gedüngt und die Auswirkungen auf Ertrag und NährstoflFgehalt des Bodens 
ermittelt wurden. Ziel der Untersuchungen war einmal die Beurteilung des Dün-
gers „Pikaphos" des VEB Stickstoffwerkes Piesteritz hinsichtlich seiner Eignung 
für Zwecke des Feldgemüsebaues. Außerdem sollten jedoch Grundlagen zur Beant-
14» 
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wortung der Frage gewonnen werden, inwieweit der Nährstoff bedarf der Gemüse -
arten unter den verschiedensten Bsdingungen mit nur wenigen Mehrnährstoff-
düngern gedeckt werden kann und welche Forderungen an die Zusammensetzung 
derartiger Dünger für ihren Einsatz im Feldgsmüäebau gestellt werden müssen. 

2. Versuchsdurchführung 

In auf zwei unterschiedlichen Standorten vierjährig durchgeführten Feldversuchen 
wurde die Wirkung der Verwendung des Mehrnährstoffdüngers „Pikaphos" des 
V E B Stickstoffwerkes Piesteritz auf den Ertrag einer Gemüsefruchtfolge sowie 
den Nährstoffgehalt des Bodens im Vergleich zur üblichen Anwendung von Einzel-
düngern geprüft (Tab. 1). Ergänzend dazu wurden einige Gefäß versuche durch-
geführt, um die Pflanzenverfügbarkeit der einzelnen Nährstoffe im „Pikaphos" 
zu testen. 
Die Gefäßversuche wurden in Mitscherlichgefäßen, gefüllt mit Hohenbockaer 
Quarzsand + 2 Gew. % Hochmoortorf, in vierfacher Wiederholung durchgeführt, 
die während der Versuchsdurchführung auf voller Wasserkapazität gehalten 
wurden. Als Versuchspflanzen dienten Spinat und Tomatenpflanzen. Neben einer 
optimalen Kalk-, Magnesium- und Spurenelementdüngung wurden folgende Rein-
nährstoffe einmal als Pikaphos, einmal als Einzeldünger (in diesem Falle als 
NH4N03, CaHP04 und K 2 S0 4 ) verabreicht: 

lfd. Nr. N P A K2O 
1. 1,0 g/Gef. 0,7 g/Gef. 1,3 g/Gef. 
2. 1,44 „ 1,0 „ 1,9 „ 
3. 0,76 „ 0,52 „ 1,0 „ 
4. 1,0 „ 1,0 „ 0,26 ,, 
5. 1,0 „ 0,14 „ 1,0 „ 
6. 0,2 „ 1,0 „ 1,0 „ 

Alle Düngergaben wurden in zwei Hälften geteilt als Start- und Kopfdüngung 
verabreicht. Bei den Varianten 1 bis 3 wurde die Düngermenge so gewählt, daß bei 
Verwendung von Pikaphos jeweils 1 Hauptnährstoff die für Gefäßversuche als 
optimal angenommene Höhe von 1,0 g/Gef. erreichte. Bei den Varianten 4 bis 6. 
wurde eine 0,2 g N/Gef. entsprechende Grundmenge Pikaphos gegeben, die durch 
Zugabe von Einzeldüngern für jeweils 2 Hauptnährstoffe bis auf 1,0 g/Gef. er-
gänzt wurde, um den Verwertungsgrad des nicht ergänzten Nährstoffes aus Pika-
phos ermitteln zu können. Den Pikaphosvarianten 1 bis 3 standen solche zu Ver-
gleichszwecken gegenüber, die die gleichen Nährstoffmengen, ausschließlich durch 
die genannten Einzeldünger erhielten, während bei den Varianten 4 bis 6 aus 
gleichlaufenden Versuchen mit steigenden Nährstoffgaben die Vergleichswerte ent-
nommen werden konnten. 
Die Feldversuche wurden als Langreihenversuche mit einer Parzellengröße von 
20 m2 und vierfacher Wiederholung auf einem lehmigen Diluvialsand sowie einem 
stark vererdeten Niedermoorboden in Großbeeren angelegt (Tab. 2). 
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Tabelle 1 

Nährstoffgehalte der verwendeten Mineraldünger in % 

Pikaphos Kalkammon-
salpeter 

Superphosphat Reformkali 

N 13 20 _ 
(6,5% als NO3-N) (10% als NO3-N) 
(6,50/0 aig NH4-N) (10% als NH4-N) 

P A 9 — 18 — 

(2,2% wasserlösl.) (16% wasserlösl.) 
K2O 15 — — 27 
CaO 12 18 23 — 

MgO 0,6 — — 9 
C1 13 — — 12 
S0 3 8 - 33 33 

Körnung ca. 2 mm 2 - 3 mm pulverf. pulverf. 

* Um die in 100 kg Pikaphos enthaltene NPK-Menge den Pflanzen zuzuführen, waren von den verwendeten 
Einzeldüngern 170 kg erforderlich. 

Tabelle 2 

Wichtigste Kennzahlen des Bodens der Feldversuchsflächen zu Versuchsbeginn 
im Frühjahr 1961 

Sandboden Niedermoorboden 

pH (in KCl) 6,5 7,0 
C 0 ,8% 14,70/0 

Ges. N 0,1% 1.7% 
P205-laktatl. 27,6 mg/100 g 69 mg/100 g 
KjO-laktatl. 17,5 mg/100 g 25 mg/100 g 
MgO austauschbar 12,7 mg/100 g 49 mg/100 g 

Bei beiden Böden war der Kalkzustand sowie die Magnesiumversorgung in Ord-
nung, so daß sie bei der Düngung nicht besonders berücksichtigt zu werden 
brauchten. Der Nährstoffgehalt des Sandsbodens konnte bezüglich der P2O5 als 
hoch, bezüglich des K 2 0 als mittel betrachtet werden. Der K20-Gehalt sank wäh-
rend der Versuchsdurchführung ab, so daß er nach zweijähriger intensiver Gemüse-
nutzung nur noch als niedrig bezeichnet werden konnte, während sich der P205-
Gehalt nicht wesentlich verschob. Beim Niedermoorboden war der K20-Gehalt 
höher und fiel auch später nicht so stark ab. Die P205-Versorgung mußte dagegen im 
Gegensatz zu dem hohen Laktatwert als gering betrachtet werden. Wie an anderer 
Stelle gezeigt werden konnte (GEISSLER 1961), geben die Laktatzahlen auf allen 
stark phosphatfestlegenden Böden, insbesondere auf Niedermoorboden, nur eine 
ungenügende Charakteristik der Pflanzen Verfügbarkeit der Bodenphosphate. Dies 
wurde auch durch das Verhalten der Pflanzen gegenüber der unterschiedlichen 


